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todtentanzes gemeint sein , an welche diese des zürcheri- 
schen künsllers , wennschon nur von fern , doch immerhin 
anklingen. 

Und hiemit wird dem langen und weithinschweifenden 
wege füglich ein ziel gesetzt. 

VVILH. WACKERNAGEL. 



KOCHBUCH VON MAISTER HANNSEN DES 
VON WIRTENBERG KOCH. 

Dem Würzburger kochbuche des 14n jahrh. , welches 
Maurer -Constant vollständig (Ein buch von guter speise, 
Stuttg. 18.44) und ich in dieser Zeitschrift 5, 11 auszugs- 
weise bekannt gemacht, ist während des übrigen mittelalters 
noch eine ganze reihe ähnlicher Schriften nachgefolgt (s. Pfeif- 
fer in Naumanns Serapeum 9, 273 und ebd. 10, 61. 331. 
Hoffmanns altd. handschriflen zu Wien 280. altd. blätter 
1, 112), alle wenigstens für die Sittengeschichte der vorzeit 
von belang, eine Basier handschrift, die erst bei dem neu- 
lichen umzuge der Universitätsbibliothek zum Vorschein ge- 
kommen ist, vergröfsert die reihe, sie ist auf papier; aufser 
einer anzahl leerer 101 beschriebene blätter, deren 9 im an- 
fang das register füllt; die schlufsschrift lautet Also haslu 
guot cluig von allevlay kochen *) von Maister Hannsen des 
von fVivtenberg koch etc. 1460. aber in diesem jähre nur 
geschrieben, nicht verfal'st: dafs sie blofs eine abschritt, sei, 
zeigen mannigfache fehler. 

Wodurch dies würtembergische kochbuch selbst auf Sei- 
ten der darstellung anziehend wird, ist die gute laune, in 
welcher meister Hans es aufgesetzt. das würzburgische 
hat nur eine gereimte vorrede und schaltet weiterhin noch 
einen scherz in reimform ein : hier kehrt der reim in prosa 
öfter wieder (beispiele xt und xu), gleich die erste auvvei- 
sung nimmt einen spruch der kinderwelt auf, der jetzt noch 
umgeht (Simrocks kinderbuch 6), und die letzte beschliefst 
das buch mit einer grofsartigen neckerei: denn von mecha- 
nischen künsten um den thiergarteu so, wie er beschrieben 
*) das koch gekochtes, speise ; s. Schmeller 2, 278. 
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ist, auszuführen sagt die Vorschrift nichts, und schwerlich 
ist jemals, in Deutschland wenigstens, so viel kunst der 
mechanik an ein entremet gewendet worden. 

Von den zwölf stücken, welche nachstehend ausgehohen 
sind, soll sich das zweite einer bemerkung Lachmanns zu 
seinem Wallher s. 162 anschliefsen : man könnte dort, da vom 
rogen also eine eigene speise bereitet ward, rogel in rogen 
befsern; das dritte den bemerkungen Haupts und Pfeiffers 
zum Helmbrecht, zeitschr. 4, 338 und 5, 471. sonderlich 
weiter hilft zwar auch unsre stelle nicht; indessen so viel 
doch wird aus ihr klar, dafs an geiz bei dem geysslils nicht 
zudenken ist: denn mit ausnähme von ein, dessen schwächere 
betonung auch den laut gleichgültig machte, braucht unser 
Schwabe den diplithongen ei släts nur im sinne eines langen i; 
dafs ferner geysslits oder giseliz (sumerlaten 27, 5) keine 
fleischspeise sein kann : denn sie gilt noch für die fasten- 
zeit; dafs sie aber doch ein thier, also ein fisch etwa sein 
mufs : denn es wird ihr die haut abgezogen, das vierte 
stück handelt von den arzneilichen wunderkräften des damals 
erst seit einem Jahrhundert bekannten branntweins (vergl. 
zeitschr. 6, 269) ; eben denselben zeigt das zehnte zur über- 
raschenden Verschönerung eines gerichts verwendet, das fünfte 
bestätigt den glauben des alterthums und des miltelalters, 
dafs dem bocksblute der härteste stein nicht zu widerstehn 
vermöge: Plinius hist. nat. 37, 15; eins bockes bluot den 
adamas speit, mit dem man hertez glas durchgrebet und 
her tiu edclsteine renner 212 a ; ein ritter hete bockes bluot 
genomen in ein langes glas : das sluogcr vf den adamas 
(Gahmurets heim) : dö wart er weicher danne ein swamp 
Parziv. 105, 18 und darnach im Titurel 916 Hahn, endlich 
m jt vi — ix, indem hier der verfafser noch weiter über die 
küchenmeisterei hinausgeht, wachsen den tinten- und farben- 
receplen, die in den handschriftenkunden von Ebert 1, 33 ff. 
und von Hoffmann 36 f. mitgelheilt oder nachgewiesen sind, 
einige neue zu. die reichste Sammlung der art aber, reich 
an Vorschriften für die tafel- und Wandmalerei, enthält eine 
Trierer handschrift des 15n jh. : wichtig wie dieser deutsche 
Theophilus (denn so dürfte man das buch fast nennen) für 
die kunstgeschichle des ablaufenden mitlelalters ist, wäre 
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eine Veröffentlichung , wo nicht des ganzen, doch in aus- 
zügen wol zu wünschen. 

I. (10"). Wer ein guot muos wil haben das mach von 
sibennler 1 sachen du muost haben, milich, saltz, vnd schmaltz, 
zugker, ayer, vnd mel saffran, dar zue So wirt es gell. 

II. (lö b ) Ain essen von tisch Rogen das mach also maisterlich. 

Item visch rogen. Nym aber nicht parben rogen, Vnd 
stoefs die in ainem mörser vnd pach jn jnn ain ' pfannen 
ain praits plat vnd schneids wiirfflat, prenn ain mel jn ainer 
pfannen mit öll das es schwartz werde vnd mach ain prü'e 
von vischen aus dem melb mach ain pfeffer 2 nym essig vnd 
gewürtz vnd lafs das er sieden vnd darjnne erwallcn vnd 
schne'id ain semlein würfflat vnd prenn das öll vnd geufs das 
vf das essen. 

III. (45 11 ) Geysslits jn der vasten mach also. 

Item Geysslitz jn der vasten soltu nemcn vnd lafs sy 
ain weil stan das sy gefall. So seud sy dann vnd gewürtz 
sy jn dem hafen, vnd wann du sy dann efsen wild, So thue 
ain wenig öll jn ain plannen vnd thue den 1 geyslitz darein, 
vnd lafs sy erwallen vnd thue ain gestüpp 2 darauf § Wiltu 
aber aundcrlay geislitz So seud sy vnd geufs sy dann auf 
ain schüfsei, vnd lafs sy erkalten, vnd zeuch jr die haut ab, 
vnd mach ain mandel milich vnd geufs darauf. 

IV. (50*) Die tugent von dem geprenlen teein. 

Item all prünnen oder zäch wein schnieckennd 1 die ku- 
mend all zue jrem rechten stat vnd dkrafft 2 ob man sein 
ein wenig darein geust § Item Er hat auch die tugennd 
wenn 3 allen würtzen behält er die krafftjn allen Appodegken 
(50 b ) Besprenngt man sy damit § Item all jnwenndig geschwer 
die pricht er das sy durch den menschen gennd. So man 

I, 1. d. h. siebnerlei : er durch einen Schreibfehler oder wirklich 
in der mundart selbst an den schluPs des ganzen ausdruckes gebracht. 
II, 1. lies ainer 2. eine pfelTerbrühc : vergl. zeitschr. 5, 14. 

III, 1. den in der handschrift. 2. gepulvertes gewürz. 

IV, 1. sehmeckennd wird vor prünnen (quellwafser) gehören. 2. so 
in der handschrift. 3. d. h. wan. 
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sein ain wenig trinckt § Item alle auswenndige geschwer 
pricht er Ist das man sich damit bestreicht vnd salbt § Item 
allerlaj mail vnnder den äugen 4 vergennd wer sich damit 
bestreicht § Item hingel vnd leber macht er auch gesund vnd 
das miltz Item er macht auch kuppfer vnd silber weil's § Item 
er schaidet queeksilher vnd silber von einannder wer es darein 
legt § Item er haillt auch all wunden wer sich damit be- 
streicht Item er wert auch dem tropffen 5 von den Aussen 
§ Item er vertreibt alle vnsaubre vergifft § Item all flüfs von 
dem hieren vertreibt er wer (51") sich damit salbet § Item 
er vertreibt auch all daremgicht wer sein ein wenig trinckt 
Item wer prechen jn dem mund hat welherlaj der ist der 
trinck jn vnd saltz jn dem mund vnd spritz jn wider aus 
vnd auch jn den zennden § Item wem die nal's vnd der 
mund schmeckt der trinck jn, vnd lafs sein ain wenig in die 
naslöcher. So werden sy wol gcschmach § Item den men- 
schen macht er wol gedäehtig vnd frö'iich wer jn trinckt 
§ Item So vertreibt er die sprennglos ° vnd die posten oder 
postetten r vnd auch den krainpff wer sich damit salbet 
§ Item was den menschen jnwenndig gespricht trinckt er jn 
So ist er genesen. Ist es aber aus wenndig so salb sich 
damit Er wirt gesunt von allem seinem ge- (51 b ) prechen 
Also das er kains arlz bedarlF die weyl er lebt Noch bedarff 
annder ertznej nemen. 

V. (58 a ) Ain stain waich sue machen. 
Item willu ainen stain waich machen So nym alltes 
prunte wafser vnd pocks pluot vnd seud das alles mit ein- 
annder, vnd thue dar zue lübsteck, ' vnd die stain thue darein 
So werden sy waich. 

4. im gesiebt, under ougnn (ore) Capeila 3. daz man sie ander 
ougon zeiehendi ( notas insigniti frontibus) Notk. ßoeth. 19. under 
diu ougen (in os) ebd. 80. under diu engen — an das antlütze 
Berthold 305. getuiagen vndr otigen unde an handen Parz. 172, 3. 
es lit under wibes ougen aller fröuden paradis v. d. Hagens Minne- 
singer 2, 314 b . 5. scbiagflul's, mittellat. gutta, fr goutte: l'undgr. 

1, 394- «ioe umdeutschung des letzteren ist das guot (Schindler 

2, 87), in der Schweiz guetschlag. 6. Graff sprachseb. 6, 395. 397 
hat gisprinc pustula; los scheint für laus, lus zustehn: vergl. zittar- 
lüs Impetigo sprachseb. 4, 308. 7. lat. pustula. 

V, 1. liebslöckel, levisticum. 
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VI. (58'') Gold aus der vedercu schreiben. 

Item willu gold von der feder schreiben (59") So soltu 
nemen geschlagen golt als vil du wild , vud nym ain reib 
stain der schön vnd trucken sej, vud leg ein wenig salllz 
darauf gleich als es darauf gerissen 1 sej, vnd leg dann ein 
plat darauf, vnd säe aber saltz dar vf auf das golt plat vnd 
als manig plat als manig saltz säe darauf, vnd nym dann 
einen reib stain vud reib dann das golt vnndereinaniider als 
lanng als du des goldes nil 2 gepriifen magst, So nym es 
dann von dem stain vnd thue es jn ain glas , vnd das glas 
thue voller wasser vnd riir es durch ainannder, So wirt es 
vnd das salltz alles zue wasser vnd das gold vellt alles zue 
poden. Dornach geufs das wasser ab dem gold Vud geufs 
ain minder wasser wider (59'') daran das schön vnd lautier 
sej, Vnd geufs als lanng daran, Vnd darab pifs das lautier 
wasser darab geet So leit das gold zue poden recht als ain 
gelber laim, Vnd thue das gold aus dem glas, Vnd thue das 
in ain boren 3 vnd temperirs mit gummi vnd schreib dann 
damit was du wild, Vnd las es dann wol trucken vnd nym 
dann ain wolffs zand vnd Balier es Rain vud sauber damit 
So wirt es lautier vnd klar. 

VII. (59'') Aufgelegt puochstaben von golde. 

Item wer grob aufgelegt puochstaben wolle machen von 
gold der ncm aiu wenig kreiden vnd Saffran vnd temperirs da- 
mit lauter vnd rain Vnd formier den puochstaben als er sein sol 
vnd lafs sy trucken werden (60 4 ) So schab ain wenig den 

VI, 1. der häufige Übergang von risen in rizm (Schmeller 3, 130), 
aus dem auch unser ausreiften für Hieben , einreifsen für sich er- 
schleichen und zureiften für herbeieilen {wann nach des vatters reise 
ein armes liebes kind k'ömpt auf ihn zugerifsen Opitz) zu erklären 
sind, als ob es (wie sand) darauf gerieseil sei. 2. befser it : so- 

lange du uoch etwas des goldes wahrnehmen kannst. 3. huren 

ebenso nachher im achten stück: nicht blols ein von hörn gemachtes 
lintenfafs, sondern ein als tiutenfafs gebrauchtes wirkliches hörn: s. 
die achte bildertaTel des borlus deliciaruin der Herrad von Landsberg. 
scrijitor sreivere, cornu hörn, penna vedere gl. Jun. 312. blachuru, 
tinclahorn spraebsch. 4, 1037. tinthorn Ihders. 1, 346; noch ß. VVal- 
dis Esop 4, 93 Ein altes Dinthora ohne schwurtz. 
Z. F. D. A. IX. 24 
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grünt vnd Balier ju mit ainem zannd viid leg dann das »old 
darauf mit aiuer dünne» aver klar vnd lafs es Irucken wer- 
den vnd Bauer es liiibschlich vnd maislerlich mit dem zannd, 
So wirt es gerecht vnd schön. 

VIII. (60*) Ain dimpten mach also. 

Item Nym ain guoten essich vnd geul's den jn ain pecke 
vnd lal's den jn dem pecke stan als lanng pis es an dem po- 
dem helfen gewynne S.» nym dann die selben helfe n jn ain 
hören , Vnd temperir das mit ayer klar wann du schreiben 
wild So ist es jjar gerecht. 

IX. (ÖO 1 *) Di/dlcn mach also. 

Item vviltu guote dintlen sieden So nym vier lot gallas, 
Vnd zwaj lot vitriolum vnd zwaj lot gummi zue ainer mals. 
vnd nym dar zue Regen wasser. Item den gummi lliuc aller 
erst darein. So es plab will Oder zwo mals zue gemaiuer 
tymppten. 

X. (82 a ) Ein Sterins kojtff das f cur daraus J'ar als flammen. 

Item Nym vnd seud ain schweins kopfT YVan er dann 
gesoten sey, So nym in Vnd schneid jn wiirlflat das er den- 
nocht (S2 11 ) ganntz sey, Vnd nym ymber vnd sa'e die dar 
auff über all an den Schweins kopff der sol ganntz sein, Vnd 
das er nicht von einannder gespallteu sey Vnd wann du der 
ymber dar auf gesäet hast So nym ain Schüssel vol geprents 
weins vnd geul's aussen halb auf den kopff halben, vnd jn 
das aimder halb tail den gepraulen wein 1 , Vnd geul's es Ju- 
lien jn den den halls , vud das plas das der wein nicht her- 
aus ryiine, Vnd nym dann ain diirrs prot als grol's als ain 
nul's vnd nym dann ain glüennden kissling als grol's als ain 
haselnufs , vnd Ihue das in das dürr prot vnd legs denn in 
den pranten wein Vnd von dem glüennden kvssling werden 
daraus flammen l'aren , Vnd ist vnschedlicheu vnd schmeckt 

VIII. dimpta, IX tyiniipte: ein zunächst liegendes beispiel der- 
selben lautverwecbseluug ist Abrahams a s. Clara pembsel peuicillus. 
X, 1. lies vnd nim das ander halb tail des gepranlen weins 
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wol, Als magstu auch ainen haimyschen 2 Schweins kopff 
machen. 

XI. (89 b ) Von einem frömdem gem'üfi zu machen. 

Item ju dem sumer lieb ich an vnd lafs dann jn dem 
winter dauon, wir wollen vnd siillen betrachten vinb l'römde 
gemiifs Die werden jn dem winter guot 1 , So tracht das du 
siben färb habest, So magstu mit ereu wol bestan, schwartz 
guot 2 plab muostu hau Gell weil's rot praiien 3 kiind wir das 
zue samen pringen , Wann du die färb wild vinden , plab 
koren plueinen muost du haben Die nym jn dem sumer abe 
Vnd solt die derren jn ainem ot'en der sol nicht zue hail's 
sein , Vnd stoel's sie gar schon , Vnd behalt sy zue Ion, 
Grün (90") lal's vnus nit vergessen, ob der petersill war ver- 
ganngen. So hab wir grün vvaitzein sanngen 4 , Oder Saffran 
Da wirt es gell von, Die rott prawn varb geet von weich- 
sein zue, Wann die zeittig werden die soltu ab den sling- 
lein 3 prechen, Schlahe sy durch ain sib vnd lal's sy durch 
sieden vnntz das sy die keren lassen , Vnd den dritten tayl 
nym hönig darein So soltu sy sieden lassen, Wann es dann 
gesoten ist So lafs es dann kalt werden, Wiltu es bewareu 

2. ain haimisch schwellt sus domesticus : vorher also sollte von selbst 
ein wildes Schwein verstanden werden. 

XI, 1. vielleicht süß 2. lies grün 3. sonst pflegen lange 

voeale und diphthonge» den in jeder liquida schlummernden halbvocal 
nur in r zu erwecke» : J'ire nbd. J'eicr, schür nhd. schauer und sehou 
mhd. v/her, schier, fiuer aaißuwer stall,/««;' (s. Ulrichs leben s. xxiv) j 
seltner in /: doch hat z. b. das suminarium Heiurici in Holfmanns 
sumerlalen 2, 41 heigulscuwede augurium und die in den Fundgruben 
l, 317 besprochene krankheits- und heilmitlelkunde fouel statt/«/, 
für die Erweiterung des « kenne ich aufser obigem beispiele nur noch 
schienen s. L'lr. 041. sclhinin Anno 417; bei m scheint eiue solche 
gar nie vorzukommen. 4. äbreubüschel oder Uhreu. 5. schon im 
ahd. wechseln slingil und stengil : sprachsch. 0, 093 ; sonst könute 
stinglein für stmglrin wie oben IV, 6 sprenglos umgekehrt Vir spring- 
los stehen, es ist eijenheit der Schwaben vor « mit noch einem con- 
sonanten i beinahe wie e zu sprechen und a nicht umzulauteu, son- 
dern fast gradezu gegen i zu vertauschen: eine eigeubeit, die Schil- 
lers reime menge und dinge (am schlufse des ersten acts der Iphigeuie) 
und den berühmten menschen und wünschen (in der leichenpbautasie 
möglich gemacht hat. 
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So thue es jn ainen hafen der jnnen verglast sey, Daran 
pistu der färbe frey 6 , So machtu die behalten ain ganntz 
Jar das sy die färb nit verlieren, Das soltu bedeuncken schon 
Das der tunst nicht gee dauon. 

XII. (99 b ) Item also soltu den tiergarten machen also. 

Item wiltu haben ainen tier garten So nym mel vnd ayr 
daraus machstu machen mit 1 was du wild von fleisch oder 
von vischen machst (100 a ) Du machen was du wild zeche- 
nerlay 2 vvildu 3 nach ycglichs art zechenerlaj jn ainem gar- 
ten. Der gart sol vmh fanngen sein mit einer maur die 
gelär macht der tegcl 4 nicht gehaben So soltu jn mit 
planngken vmbefahen das das wilde nit dauon klimme Machtu 
aber der planncken nicht gehaben. So mach ainen zawn von 
gerlen, Die gerlen sü'llen von ayren sein gemacht vnd von 
mel, Nym das weifs von den ayren, Und ain semlein mel 
das soltu es 3 aus machen Die garten, vnd soll petersill oder 
ander grün haben das soltu reiben klain , Vnd soll saluan 
haben, also soltu die tötlcr nemen von den ayren vnd ain 
wintzig mel darunder da mach ainen taig dar aus vnd machstu 
machen die grün gärten Nym aiu semleiu taig preun jn abe°. 
(100 b ) nicht thue ayr darau mach die stecken dauon vnd 
thue Saffran daran So werden die stecken gell , Die stecken 
prenn ab jn ainem schmaltz, vnd mach von ayren ain taig 
vnd von käfs mach ain praiten 7 Als du machst zue den 
ostern die fladen Also soltu ain huot jn den garten machen, 
Die gärten sollen einer spann lanngk sein die steck darumbe, 
Vnd sol ain turen darjnne sten , Da sol ein weg durch gen, 
Oben vmb den turen sol ein ganngk gen , Da siillen frawen 
vnd junckfrawen knecht vnd ritter vf sten, Wenn sy das 

6. d. h. frob : vri st der, swer eine reine lieplich mac »mbevän 
iniunes. v. d. Hag. 2, 39ö b . 

XII, 1. mit zu streichen oder daraus in da zu befsern. 2. was 
du wild zeclienerluy wohl zu streichen. 3. d. b. xvildiu? wilde 

tbiere. das wild soll aus fleisch oder visch gemacht werden. 4. ge- 
lär könnte zwar eiu wort sein (aud. gildri Wohnung), aber es nasst 
hier nicht und ebensowenig tegel: ich lese mit einer maur ziegelein, 
machtu der ziegel u. s. w. 5. lies da soltu 6. d. b. aber 

7. preitinga vel ßadun, placentae spraebseb. 3, 295. 
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wilde wollend ane sehen vnd ane valien , Aussen vmb den 
den garten sol ein graben gen, Da siillen lebenndig viseh jn- 
nen sten, Vnd zwischen dem zawn vnd dem graben siillen 
päwm sten, die siillen öppfel pieren rnuscat vnd nufs tragen. 
So sieht man auiF den päwmen überall aichoren vnd vogel 
die siillen auf den (100") päwmen sten, Vor dem garten da 
sol ein torwärtel slen der sol guidein sein , Die siillen vnd 
wollen frölich sein , Das sol geschehen vor dem tisch da 
sieht man den tiergarten her gen , Darjnne sind man vnd 
frauen vnd junckfriiwen auch ain tail, Wann er 8 sein nicht 
gclauben wil Der mags wol sehen Wann es kumpt für den 
tisch, So mag man es wol gesehen. Vnd das wist. Darjnne 
siud auch schützen vnd wäppner 9 vnd annder kurtzweilig 
ding, Das man darjnne koch vindet, So sieht man die purg 
vnndergan 10 , So wirt das thor auf gelhan, So sich man die 
ßischoff her für gann, Vnd den koch darunder stan, Der das 
feur dar ein hat. gelhan, Nider lät er gann auf die pannck", 
vnd zeucht ein kopff zue hannd, Aus dem lät man jm geben 
Vnd ze bannt wider auf den tisch. (10I 1 ') darjnne sind 
zwaierlaj vogel, das süllen wissen, Vnd wann sy nit annder- 
Iaj 12 haben gafs , So fliegen die anndern von stat. So sich 
Ich den äffen gen jn dem liergarten. Vnd das ist ein ete. 
Wollend sy mer essen , So gib gepachen visch vnd gesoten 
vnd gepraten etc. 

WILH. WACKERNAGEL. 

8. lies der 9. wmpner knappe oder ein zum krieg gerüsteter bür- 

ger: Schmeller 4, 121. 10. lies die prug (brücke) nidergan 

11. pank s. v. a. tisch wie in der genesis Hoffm. 35, 7 und noch 
mundartlich in der Schweiz. 13. lies mit anderlai eine art mit 

der andern, oder blnfs mit ander: vergl. samt ander mit einander 
Schmeller 1 , 75. aber an ander im Sgall. Aristoteles 54 (Graff 33) 
hat uichl reeiproken sinn (grauim. 3, 83): es übersetzt das lat. ad 
aliud. 



